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Tabelle D1.2-2:  Beschäftigungsquote differenziert 
nach ISCED-Niveaus 2017 (in %) 

ISCED 3-8 ISCED 3-4
ISCED 3-4 

voc
ISCED 5-8

EU-28 80,2 74,1 76,6 84,9

Deutschland 90,9  (2) 89,1  (2) 91,3  (2) 93,0  (3)

Niederlande 90,4  (3) 85,7  (6) 86,9  (5) 94,0  (2)

Österreich 89,4  (4) 87,6  (4) 89,2  (3) 91,3  (7)

Schweden 88,3  (7) 84,4  (7) 87,8  (4) 91,7  (4)

Irland 83,6 (10) 72,6 (17) 72,3 (16) 89,5  (5)

Dänemark 82,9 (12) 81,7  (8) 82,8  (7) 83,8 (17)

Frankreich 74,4 (20) 61,6 (21) 64,0 (20) 83,0 (18)

Anm.: Reihenfolge nach ISECD 3-8, ausgewählte Länder, Ranking jeweils in 
Klammern
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allen Staaten im non-formalen Bereich statt, d. h., 
die Lernaktivitäten führen nicht zu einem formalen 
Abschluss. 
Insgesamt war die Entwicklung seit 2012 über alle 
Länder hinweg recht stabil. Erneut haben die drei 
nordischen Staaten Schweden (30,4%), Finnland 
(27,4%) und Dänemark (26,8%) die höchsten Werte 
erreicht. Deutschland lag mit 8,4% (8,5% in 2016) im 
unteren Mittelfeld.
Vergleicht man die Werte des Benchmarks mit den 
Werten, die die Lernaktivitäten der letzten 12 Mona-
ten erfassen, zeigen sich große Unterschiede bei dem 
Anteil der Lernenden sowie im Ranking der Länder, al-
lerdings beziehen sich diese Daten auf das Jahr 2016. 

Der EU-28-Durchschnitt lag hier bei 45,1%. Spitzen-
reiter waren die Niederlande (64,1%), Schweden 
(63,8%) und Österreich (59,9%). Deutschland er-
reichte mit 52,0% einen Platz im oberen Mittelfeld.

 ▶ Die Verringerung des Anteils eines frühzeitigen 
Schul- und Ausbildungsabgangs ist ein zentrales 
Ziel im Rahmen der Benchmarks. Niedrige Anteile 
werden mit gesellschaftlichen Werten wie soziale 
Inklusion und der Möglichkeit zur aktiven Bürger-
schaft verbunden. Aber auch im Hinblick auf die 
Integrationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler 
in den Arbeitsmarkt kommt diesem Benchmark eine 
besondere Bedeutung zu. Der Benchmark wurde auf 
10% festgelegt und erfasst die Gruppe der 18- bis 
24-Jährigen, die 4 Wochen vor der Befragung weder 
in Aus- noch Weiterbildung waren und lediglich die 
Sekundarstufe I absolviert haben.

Tatsächlich sank der europäische Durchschnittswert 
kontinuierlich von 14,9% (2007) auf 12,7% (2012) und 
10,6% im Jahr 2017. Hervorzuheben ist der Wert für 
Portugal, der sich innerhalb von 10 Jahren von 36,5% 
(2007) auf 12,6% im Jahr 2017 gravierend verbessert 
hat. Ähnliches gilt für Spanien (30,8% im Jahr 2007; 
18,3% im Jahr 2017). Deutschland lag mit 10,1% 
(2007: 12,5%) leicht über dem Benchmark und damit 
im Vergleich zu anderen Ländern im unteren Mittelfeld. 
Besonders hoch war der Anteil der Abgängerinnen und 
Abgänger in der Gruppe der im Ausland Geborenen. Die-
ser lag in Deutschland bei 23,1% (EU-28-Durchschnitt: 
19,4%). In der Gruppe derjenigen aus dem EU-Ausland 
sogar bei 25,2% (European Commission 2018, S. 30).

 ▶ Die Beschäftigungsquote der 20- bis 34-Jährigen, 
die die Schule oder Universität in den letzten 3 Jahren 
verlassen haben, soll in Europa bei 82% liegen. Nachdem 
dieser Wert im Jahr 2008 erreicht worden war, sank er 
nach der Wirtschafts- und Finanzkrise auf 75,9% im Jahr 
2012 (bezogen auf Absolventinnen und Absolventen der 
Sek II und darüber). Im Jahr 2017 hat sich dieser Wert 
wieder weitgehend erholt, lag bei 80,2% und damit er-
neut höher als im vorangegangenen Jahr (78,4%).  

Differenziert man die Beschäftigungsquote nach 
den ISCED-Niveaus, ergibt sich folgendes Bild 
→ Tabelle D1.2-2.

Die Beschäftigungsquote derjenigen, die erfolgreich 
ein tertiäres Bildungsprogramm absolviert haben, 
d. h. über einen höheren Berufsabschluss oder Hoch-
schulabschluss verfügen, lag im EU-28-Durchschnitt 
bei 84,9% und somit höher als bei ISCED 3-4, zu 
denen absolvierte Programme der Sekundarstufe 
zählen, z. B. die duale Ausbildung oder ein allge-
meinbildendes Bildungsprogramm. Zwar lag dieser 
Anteil in Deutschland ebenfalls leicht unter der 
Beschäftigungsquote derjenigen mit einem tertiären 
Abschluss, jedoch war dieser Wert im europäischen 
Vergleich sehr hoch (höher war er lediglich in Malta). 

Dies dürfte insbesondere an den berufsbildenden 
Sekundarprogrammen liegen, denn dort lag der Be-
schäftigungsanteil in Deutschland sogar bei 91,3% 
(EU-28-Durchschnitt: 76,6%). Hier scheint der 
Transfer vom Bildungssystem in den Arbeitsmarkt im 
europäischen Vergleich besonders gut zu gelingen. 

 ▶ Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
schlechten Leistungen bei den sogenannten 
Grundkompetenzen (Lesen, Mathematik und 
Naturwissenschaften) soll die Marke von 15% 
nicht überschreiten. 

Die neuesten verfügbaren Daten zu diesem Bench-
mark basieren auf der OECD-Erhebung PISA 2015. 
Im Vergleich zu den Daten aus 2012 ist im EU-Durch-
schnitt bei allen drei Grundkompetenzen der Anteil 
der schlechten Leistungen 2015 gestiegen: Lesekom-




